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Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

1859.

Merſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 8. Januar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Wir bringen hierdurch zur

öffentlichen Kenntniß, daß im IV. Quartale v. J. wegen
Uebertretungen polizeilich beſtraft worden ſind, und zwar

wegen Feilhaltens zu leichter Butter 7, wegen unterlaſſe-
ner Straßen Reinigung 7, wegen Verunreinigung der
Straße durch Dünger c. 11 Perſonen, wegen Abſtäuben von
Decken c. aus den Fenſtern auf die Straße 1 Perſon, wegen
Aufkäuferei 4, wegen unterlaſſener An und Abmeldung
des Geſindes 2c. 8, wegen unterlaſſener An und Ab-
meldung von Miethern 24, wegen unterlaſſener Fremden-
Meldung 6, wegen Nichtbefolgung von Reiſerouten, Paß-
Viſas, Ueberſchreitens der Reiſezeit c. 23, wegen groben
Unfugs 2, wegen Nichtbeachtung bau und feuerpolizei
licher Anordnungen 2, wegen Feldpolizei Contravention
2, wegen Nichterſcheinens vor dem Schiedsmanne 2, we-
gen Umherlaufenlaſſens von Hunden ohne Maulkorb 6,
wegen Umherlaufenlaſſens von Kettenhunden 2 Perſonen,
wegen unterlaſſener Aufdingung eines Lehrlings 1 Per-
ſon, wegen GewerbePolizei-Contravention 3, wegen Be
fahrens des Geiſelbrückchens am Knöfelſchen Hauſe 2,
wegen Verſperrung der Straßen, Stehenlaſſens von Wa-

en zur Nachtzeit und ohne Sicherheitsmaßregeln 4 Per-Wo wegen Befahrens eines Communiecationsweges mit

Schutt 1 Perſon.
Merſeburg, den 2. Januar 1859.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Jm Jahre 1858 ſind in der

Stadt Merſeburg, deren Seelenzahl nach der im Decem-
ber v. J. ſtattgefundenen Volkszählung überhaupt 11,998,
und zwar 11,388 beim Civil, 610 beim Militair, betrug,

A. geboren: 467 Kinder, nämlich:
in der Dom- Gemeinde 16 Kinder,

Militair- 26Stadt 277Neumarkts- 66Altenburger 82B. getrauet: 146 Paare,
C. zum heiligen Abendmahle gegangen:

3762 Perſonen,
D. geſtorben: 321 Perſonen, und zwar

in der Dom- Gemeinde 13,

Miilitair- 8,Stadt- 207,Neumarkts- 44,
Altenburger 49,Merſeburg, den 4. Januar 1859.

Der Magiſtrat.
Logis-Vermiethung.

Hältergaſſe Nr. 688 iſt das obere Logis mit
allem Zubehör zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

121. Verſammlung des Gewerbe Vereins
Sonnabend den 8. Januar, Abends 8 Uhr,

im Schießhauſe.
Zum Vortrag kommen:

1) Mittheilungen aus dem neueſten Hefte der Gewerbe
Zeitung.

2) Ueber die zweckmäßigſte Zeit, das Holz zu ſchlagen.
3) Die wiſſenſchaftlichen Vorträge der Münchener Gelehrten.
4) Weltgeſchichtliche Bilder aus dem Alltagsleben.

Das Directorium.
Bau-Entrepriſe.Der auf eirea 2000 Thlr. veranſchlagte Neubau eines

Schulhauſes zu Geuſa ſoll im Wege der öffentlichen Lieitation

Freitag den 14. Januar e. Vormitt. 11 Uhr
auf dem Rittergute daſelbſt, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen, an den Mindeſtfordernden verdun
gen, wozu Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden.

Riß und Anſchlag werden im Termine vorgelegt.
4. z Jechſche

räflich von Zechſches Kirchen arrund Schulpatrongat darekegt.

Holzverkauf.
Jn dem Holzſchlage der Rittergutswaldung zu Ober-

thau ſollen
Montag den 17. Januar, früh 10 Uhreine bedeutende Quantität Rüſtern, Ellern, Linden und

WeißbuchenNutzſtücke, für Stellmacher c. vorzüglich ge
eignet, ferner:
Dienſtag den 18. Januar früh 4 10 Uhr,
ca. 50 Klaftern Eichen, Rüſtern und EllernScheite,

100 do. do. do. Knüppel,e go. do. do. Stammh.,z 30 Eichenſpäne,
50 Haufen kleine Späne,

150 Eichen- und Rüſtern-Abraumhaufen,
meiſtbietend unter den vorher bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden. Der vierte Theil des Kauf-
preiſes iſt im Termine anzuzahlen.

Holzauection.
Auf dem zum Rittergute Wegwitz gehörigen und nahe
beim Gute an der Luppe gelegenen Feldholzanger ſollen
eirca 70 Haufen Ellern Waaſen Dienſtag den 11. d.
M., früh 9 Uhr, auf der Bergſchenke zu Wegwitz meiſtbie-
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Die obere Etage in dem in der Saalgaſſe belegenenMohrſchen Hauſe, ein kleineres Logis am e i eine

ſtille Familie, und ein gut meublirkes Logis an einzelne
Herren, ebendaſelbſt, ſtehen von heute ab zu vermiethen.

Näheres darüber ertheilt
Mohr am Markt.
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Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 1. bis 15. Januar c.

Preis u. Gewicht des Brodes.Namen3 T Tin Ein Tder Bäcker Woh n n g 2 Pf. Brod Sgr. Brodſs Sgr. Brod

nd derſelben sBrodhändler. S 5153 2173S. G. GGIA S.A. hieſ. Bäcker. lAlberts en. Gotthardtsſtr. 26 4 15Alberts fen. desgl. 26 415Beile Entenplan 2 21 t 5 2Brückner Altenburg 3 3 29 4 20Ww. Daute desgl. 1 31 4 22Deichert Oberbreiteſtr. 3 27 4 15Fuchs Schmalegafſſe 3 4 51 1 5 6Ww. Hoffmann Markt 28 4 20Heubner Altenburg 29Heubner Breiteſtraße 3 23 4 2Heubner Gotthardtsſtr. 1 4 15Heyne Oelgrube 3 511 2 5 10Heyne Johannisgaſſe 4 1 l 4 22Heyne Schmalegaſſe n 3 35 l 4 12verehel. Höſchel Altenburg 3 5 28 4 20 3
Hartmann Oelgrube s 2 4Hartmann Altenburg S 27 4 15Hüthel Burgſtraße 4 26 16Hammer Altenburg 5Kraft Breiteſtraße 81 2 5 10Koch Preußergaſſe 28 4 15Lange Sixtigaſſe 28 2 4 15Luther Altenburg 24 4 16Lienicke Neumarkt 27 4 15Nohle Neumarkt 1 3 5Putz Sirxtigaffe 3 2 22 78Schäfer en. Neumarkt 3 8 27 4 16Schäfer Jun. desgl. e e eSchurig Gotthardtsſr. s 3 5112Weinert Markt 3 8 n 2 4Wohlleben Altenburg r 28 21Ein J2 arB. hieſ. Brodhdlr. Sgr. Hror e
verehel. Bock Sixtigaſſe e hlFichtler Altenburg 18 4 8verehel. Funke gr. Rittergaſſe h 1 18 u 4
Hohmuth Entenplan 2 7 5) 4 15Knöfel Johannisgaſſe 4 20verehel. Ledig Dom 415Mäter Altenburg 24 16Reuber Mälzergaſſe 1 22 4 12verehel. Richter Altenburg lebe sverehel. Riede desgl. 21 4 8Schönleiter Oelgrube wl 4 24verehel. Schlag Sirxtiberg wl 4 16verehel. Schubert Neumarkt 16Wiemann Breiteſtraße e 2

C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf I 1 24 4 16
Henniges Wallendorf 18Kurze Schladeba ch 20Münx Neumark 2Ronneburg Frankleben 21 4 8Wächter Naundorf 124 4 16

h e
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am

ſchwerſten der Bäckermeiſter Schurig und am leichteſten der
Bäckermſtr. Heubner in der Breiteſtraße das Weißbrod am
ſchwerſten der Bäckermeiſter Schäfer jun. und am leichteſten
der Bäckermeiſter Heubner in der Breiteſtraße. Bemerkt
wird hierbei, daß der Bäckermeiſter Heubner in der Breite
ſtraße 4 Pfd. 2 Lth. Schwarzbrod für 4 Sgr. verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarz-
brod am ſchwerſten der Brodhändler Wiemann und am
leichteſten die Brodhändler Fichtler, verehel. Funke und
verehel. Riede.

Merſeburg, den 1. Januar 1859.
Der Magiſtrat.

Holzauetion.
Montag den 10. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen

im großen Riſchgarten mehrere Stücken Weißbuche, ſowie
eirea 30 Haufen weißbuchener Abraum, gegen ſofortige
Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

ODberaltenburg Nr. 841, hinter der Waſſerkunſt, iſt ein
herrſchaftlich eingerichtetes Logis, beſtehend aus 11 heiz-
baren Piècen nebſt allem Zubehör, mit oder ohne Pferdeſtall
ſofort zu vermiethen.

Merſeburg den 30. December 1858.
Jn meinem Hauſe, Neumarkt Nr. 861, iſt der Laden

nebſt Wohnung von jetzt ab zu vermiethen und 1. April
d. J. zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein Torfplatz zu verpachten.
Wilhelmine Wachtler.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und von jeder
Zeit an zu beziehen bei

J. G. Henckels Ww., Oelgrube.
Die jetzt von dem Regierungsrath Herrn Eichler be-

wohnte Etage meines Hauſes iſt zu nächſte Oſtern oder
Johanni anderweit zu vermiethen.

Merſeburg den 5. Januar 1859.
Querfurth, Maurermeiſter.

Zu vermiethen iſt ein Logis von 1 Stube, 2 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör beim

Tiſchlermeiſter Kiesling, Breiteſtraße.
Das am Sirtithore sub Nr. 480 belegene Wohnhaus

nebſt Garten ſteht vom 1. April e. ab nach Befinden im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

Merſeburg, den 6. Januar 1859.

3000 Thlr., 2000 Thlr. und 600 Thlr. ſind
auf gute Landhypothek auszuleihen durch

C. Th. Eſche.
Porbitz bei Dürrenberg.

M C MNicht zu überſehen!
Meinen werthen Kunden, ſowie dem geehrten Publi-
kum von hier und auswärts, mache ich die ergebenſte An
zeige, daß ich nicht mehr Schmalegaſſe Nr. 521, ſondern
Gotthardtsſtraße bei Herrn Röſer wohne und daſelbſt eine
Barbier- und Haarſchneideſtube eingerichtet habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein einen Jeden auf's
Feinſte und Pünktlichſte zu bedienen.

Friedrich Taute,
eonceſſ. Arztgehülfe und Barbierherr.

Echtes Klettenwurzel Oel
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs
thum ſchnell befördert, die bereits erſterbenden Haare neu
belebt und das frühzeitige Grauwerden derſelben beſeitigt.
Beſonders empfehlenswerth iſt es bei Kindern angewandt
zu werden, da es den Grundzu einem herrlichen Haarwuchſe legt.

Das Glas 5 Sgr. und 72 Sgr. mit Gebrauchs-
anweiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf
jedem Glaſe erhabene Buchſtaben C. J. und iſt mit mei-
ner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei G.
Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,Herren und Damen -Friſeur in Gotha.
Die am Shylveſter Abende im Thüringer Hofe unter

Nr. 22 vertauſchten Ueberſchuhe wolle Jnhaber gefälligſt ge-
gen S ſeinigen mit Nr. 18 zurückgeben an den
Lohndiener Behrenz, Halleſche Chauſſee, widrigenfalls
dieſelben abgeholt werden müßten.
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eVorſchußVerein.
Den Jntereſſenten unſres Vereins wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß die FJin-

ſen für im Jahre 1858 eingelegte Gelder vom 5. bis zum 14. d. M. in den
Stunden von 9——12 Uhr Vormittags und 2——6 Uhr Nachmittags bei dem Kaſſirer in Empfang
genommen werden können. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht erhobenen Zinſen zum

Kapitale zugeſchrieben. Der Vorſtand.
Sämmtliche Mitglieder des Vorſchuß Vereins werden hiermit aufgefordert, ihre

Quittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens pro 1858 (bei Ver-
luſt der Dividende pro I859) den 10. und II. d. M. von 9--12 Uhr Vor-
mittags und 2——6 Uhr Nachmittags in der Wohnung unſeres Kaſſirers, Herrn G. Schumpelt,
vorzulegen.

Zugleich ſoll die Höhe der in dieſem Jahre zu zahlenden Monatsſtenern feſtgeſtellt
und pro Januar eingezahlt werden. Der Vorſtand.

Die Tuchhandlung
von C. Krauſe am Entenplan

in Merſeburempfiehlt eine reiche Auswahl von Tuch, Buckskin

und alle in dies Fach einſchlagende Artikel und wird ſich das
Zutrauen durch reelle Waare und billige Preiſe zu erwerben
ſuchen.

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland
zu Gotha.

Zu Folge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank
f. D. zu Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung
ihren Theilnehmern für 1858

ca. G 67 Procent
ihrer Prämien-Einlagen als Erſparniß zurückgeben können.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theil-
nehmer der Anſtalt, ſowie der vollſtändige Rechnungsabſchluß
derſelben für 1858 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai
d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerver-
ſicherungsbank bin ich jederzeit bereit.

Merſeburg, den 6. Januar 1859.
Otto Peckolt.

Theater Anzeige.
Sonntag den 9. Januar, zum dritten und letzten Male in

dieſer Saiſon: Berlin, wie es weint und
lacht, Volksſtück mjt Geſang in 3 Acten und
10 Bildern von Dr. Kaliſch.

Montag den 10. Januar: Der Pariſer Taugenichts,
Luſtſpiel in 4 Acten von Töpfer. Hierauf: Pietzſch
im Verhör, Poſſe in 1 Act von Kaliſch.

Ferd. v. d. Oſten Director.
l v

Concert- Anzeige.
Sonntag den 9. Januar Concert mit vollſtändigem

Orcheſter auf dem Schießhauſe. Anfang Nachmittags 3

Uhr. BraunLehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Kürſchnerei,

ſowie das Mützenmachen zu erlernen, kann ſofort oder zu
Oſtern placirt werden beim

Kürſchnermeiſter J. G. Knauth.
Haſenfelle, ſowie alle Rauchwaarenfelle kauft zum höch-

ſten Preis, prima Haſenfelle zu 9 Sgr.
Entenplan Nr. 82. J. G. Knauth.

Auſforderung.
Alle diejenigen, welche Bücher länger als 14 Tage aus

meiner Bibliothek entliehen haben, erſuche ich hierdurch, mir die
ſelben bis ſpäteſtens am 15. Januar zuzuſtellen. Die Säumigen
haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihnen ſpäter Koſten

erwachſen. E. Möllnitz jun.
Die von mir aus Uebereilung dem Muſikus Herrmann

Rauffuß aus Teuditz bei einem Tanzvergnügen zuge-
fügte Beleidigung nehme ich hiermit zurück und bitte den-
ſelben um Verzeihung.

Porbitz, den 6. Januar 1859.
Der Maurer Karl Böhland.

Dem Herrn Kreisphyſikus Dr. Krieg ſage ich für die höchſt
ſchwierige und glücklich vollbrachte Entbindung meiner Frau
am 4. d. M. öffentlich meinen verbindlichſten Dank.

Nach der Auskunft Sachverſtändiger gehören derartige
Entbindungen zu den gefährlichſten, aber durch Gottes Bei-
ſtand und die aufopferndſte Thätigkeit und große Umſicht des
Herrn Kreisphyſikus Dr. Krieg iſt meine liebe Frau glück
lich gerettet. Auch die Hebamme Frau Schuhmann hat bei
der Entbindung durch ihre raſtloſen Bemühungen uns zu
großem Danfke verpflichtet, den ich hiermit öffentlich abſtatte.

Merſeburg, den 6. Januar 1858.
Der Gefangenwärter

Rauch.
Am 1. Sonntage nach Epiphanias (9. Januar) predigen:

Bormittags: NachmittagsDomkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr. Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Zum 50 jährigen Dienſt Jubiläum des Herrn Poſtwagen-
meiſters Luchterhandt, Ritter des eiſernen Kreuzes c.

am 6. Januar 1859,
gewidmet von ſeinem Schwiegerſohne.

Darob gebühret Dir,
Und nicht allein von mir,
Ja ſelbſt vom König her
Die allergrößtesEhr'.

Du aber, Vater droben
Den alle Zungen loben,
Der Du aus mancher Schlacht

Seitdem das Vaterland
Jn ſeinem Dienſt Dich fand
Sind heut' es Funfzig Jahr,
Drum biſt Du Jubilar.

Jch ſag' es frank und frei,
Die Hand auf's Herz dabei,
Dich hat in Dienſt und Amt
Der Eifer nur entflammt. Jhn glücklich heim gebracht,

Dabei ein treuer Gatte, Erhöre meine Bitte,
Wer dies Bewußtſein hatte Laß ihn in unſrer Mitte

Du wareſt auch nicht minder Noch manches frohe Jahr,
Ein Vater Deiner Kinder. Den lieben Jubilar.
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Schlachtefeſt.
Montag den 10. Januar, früh 9 Uhr Well-

fleiſch, wozu einladet B. Hülße.
Rechnungsabſchluß

des Vorſchuß Vereins pro Monat December 1858.
Einnahme.

Beſtand vom Monat Novbr. 1762 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf.
Rückzahl. auf gegeb. Vorſch. 986 15
Zinſen der Vorſchuß Empf. 132 23
Aufgenommene Darlehne 900

V

K

Monatsſteuern d. Mitglieder 166 22 e 6
Einl. a. der Abrechnungskaſſe 313
Reſerve-Fonds und Jnsgemein 9 7 e e

Süumma 1265 T hlr. Sgr. 9 Pf.
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 2854 Thlr. Sgr. Pf.
Zurückgezahlte Darkehne 666
Zinſen für Darlehne 14 8 e 95
Verwaltungskoſten 2 e 3Abgehobene Einlagen t290

Summa 3655 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf.
Mithin Beſtand 609 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf.

Monatsgeld an die Frau oder kein
Monatsgeld.

Ein Paar Eheſtandsgeſchichten.
(Schluß.)

Es ging vortrefflich. Kein Wort von Oeconomie ward
faſt den ganzen Monat über zwiſchen uns gewechſelt, der
Tiſch war nach wie vor beſetzt, mäßig aber anſtändig, die
Leitung für die ſonntäglichen Erquickungen führte nur ſie,
denn ſie allein konnte wiſſen, was ſie darauf verwenden
konnte, ſie verſchwendete nicht und ließ es nicht fehlen. Am
dritten Sonntage ließ ſie doch einige Sparſamkeit merken,
und in der letzten Woche ſpürte ich eine größere Ernſthaf-
tigkeit und wachſende Aengſtlichkeit. Endlich am dritten
Abende vor dem Monatsſchluſſe faßte ſie ſich ein Herz und
geſtand mir, daß ſie kein Geld habe, um morgen auf den
Markt zu gehen. Ei, liebes Kind, ſagte ich, wie viel
haſt du denn noch? Sie holte ihre Kaſſe, in welcher noch
ein Gulden und dreißig Kreuzer befindlich waren. Das
ſiehſt du ſelbſt ein, lieber Mann daß ich damit nicht auf
den Markt gehen kann. Ei ſieh, ſagte ich, wie gut, daß
du das nicht gethan haſt, denn das Geld hätteſt du für
morgen ausgegeben, und es muß doch auf drei Tage aus-
reichen. Sie machte ungemein große Augen. Täglich
dreißig Kreuzer? Richtig gerechnet, antwortete ich.
Davon ſollen drei Menſchen leben Wie denn anders
Du weißt, das ich, ſo gut wie du, für dieſen Monat nichts
mehr habe. Aber es wird ſchon gehen! Die Thränen
ſtanden ihr zwar in den Augen, wenn ſie dachte, daß ich
drei Tage ſo karg leben ſollte; ſie wollte ſich aus den Bü-
chern rechtfertigen, aber ich mochte gar nichts hören, ich war
in der beſten Laune, und behandelte dieſe drei Faſttage als
wahre Feſttage, die ich mir unter keiner Bedingung nehmen
laſſen wollte. Jch berechnete ihr, was wir alles für unſre
dreißig Kreuzer an Brod, Gemüſe, Mehl und Bier haben
könnten, wie die Magd ſogar ihr Fleiſch unverkürzt erhal-
ten könne. Sie mußte mir verſprechen, ſich ruhig in un-
ſer Schickſal zu ergeben, die Magd ſtatt ihrer zum Einkaufen
zu ſchicken und aus der ganzen Sache einen Spaß zu ma-
chen. Sie ſpielte zwar darauf an, daß ich ihr doch heute
das Monatsgeld geben möchte, und betheuerte, ſie werde
das jetzt fehlende gewiß im Laufe des Monats einbringen.
Dagegen aber war ich vollkommen taub. Du weißt, ſagte
ich, daß das Geld, obgleich es wohlgezählt ſchon im Schreib-

tiſche liegt, erſt an dem beſtimmten Tage für mich auf die
Welt kommt, und daß ich tauſend Mal lieber acht Tage
hungern, als ein einziges Mal die Ordnung, welche die
Quelle alles Friedens und aller Heiterkeit iſt, verletzen will.

Sie fand ſich darein. Am folgenden Tage kam ich in
der beſten Stimmung nach Hauſe. Meine Frau war nicht
in ſo guter, bei der ärmlichen Mahlzeit brach ſie in ein
lautes Schluchzen aus, ich hatte alle mögliche Mühe, ſie zu
tröſten. Es gehörte alle ihre Liebe zu mir dazu, meine
wahre Heiterkeit höher anzuſchlagen, als die erbärmliche
Entbehrung. Wir wurden wirklich ſatt und am Nachmit-
tage kam ich früher nach Hauſe, unterhielt ſie durch ein mit
gebrachtes Buch und überzeugte ſie am Abend bei der trock-
nen Semmel, die wir ſpeiſten, vollkommen, daß ich nichts
entbehre und wahrhaft vergnügt ſei. So trieben wir es
durch alle drei Tage; aber ich ſah es wohl, wie tief das
arme Weib litt und wie ſchmerzlich ſie dem Ende dieſer
Leidenszeit entgegenſeufzte. Beſſer, dachte ich, drei kurze
ſchwere Tage, als nach kurzer Friſt lange ſchwere Jahre.
Der Erſte kam, und nun nahm ich mein Monatsgeld am
frühen Morgen aus der Kaſſe und überreichte es ihr mit
einem zärtlichen Glückwunſch zum glücklich erlebten Erſten.
Sie fiel mir um den Hals, dankte mirrecht herzlich und ſagte
mit einer ganz ruhigen Feſtigkeit: das ſoll mir nie mehr
begegnen

Seitdem lebe ich in meinem Hauſe wie im Himmel,
und bin alles Rechnens und aller Oeconomie überhoben.
Meine Einkünfte haben ſich nach und nach vermehrt; nach
Maaßgabe derſelben ſtieg das Monatsgeld. Bei ſolchen
Veränderungen gab es wohl zuweilen einen kleinen Rech
nungsfehler, aber ich durfte nicht mehr eingreifen, denn
meine Frau war eine ſolche Kernwirthin geworden, daß ſie
ſich ſelbſt helfen konnte. Jetzt hat ſie nicht nur ihre Kaſſe
in der beſten Ordnung, ſondern auch eine Reſervekaſſe für
außerordentliche Fälle. Sie wiſſen, ich tractire nie, aber
ich ſehe gern gute Bekannte und Freunde bei mir; alle Mo
nate ein oder mehrere Mal haben wir Fremde außerdem
iſt Jeder an meinem Tiſche willkommen, aber wenn ich ihr
einen Monat zu viel Gäſte bringe, ſo ſagt ſie leiſe: Baſta,
und droht mit den drei Faſttagen, die ſie mir gern zurück-
geben möchte, und das laſſe ich mir denn geſagt ſein. So
haben wir uns gegenſeitig kennen gelernt.

Wer der Frau ängſtlich jeden Groſchen zuzählt, quält
ſie und ſich. Sie kann nie ſelbſtſtändig werden, nie eine
ordentliche Einrichtung machen. Aber daß die Erfahrung
der Unerfahrenheit zur Seite ſtehe, iſt nothwendig, und

nimmer gedeihet ein Haus,
wo Täuſchung die Wahrheit verdränget.

Zur Geſchichte der Vögel wird der „N. Münch. Z.“
aus Stuttgart berichtet: Jn einem hieſigen Hauſe wur-
den vor fünf Jahren in einer großen Volière verſchiedene
einheimiſche und Kanarienvögel gehalten. Unter den erſteren
war ein Rothkehlchen (Männchen). Nach einem Jahre wurde
an einem warmen Frühlingstage ſämmtlichen einheimiſchen
Vögeln die Freiheit geſchenkt und nur die Kanarienvögel in
der Volière gelaſſen. Als der erſte Schnee fiel, ſtellte ſich
das Rothkehlchen ein und umflog unter Zwitſchern lo lange
die Perſonen, die ſich ihm näherten, und die Volière, bis
man es hinein ließ. Es blieb den ganzen Winter in dem
ſelben luſtig, bis der Frühling kam, wo es zu erkennen gab,
daß es wieder die Freiheit wünſche, welche ihm auch gegeben
wurde. Aehnlich kam es und verhielt ſich nun ſeit drei
Jahren und auch dieſes Jahr ſtellte es ſich beim Fallen des
erſten Schnees zum vierten Male ein.

Auflöſung der Homonyme im vor. Stück:
Redoute.

chntnnà«ak ha Z
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